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Wie großartig ist es, nicht stundenlang vor dem Spiegel stehen zu müssen um halbwegs gut auszusehen. Um das zu lernen 
und um das vielleicht auch nur ein Mal am eigenen Leib erleben zu dürfen, empfiehlt sich ein Besuch bei einem Top-

Stylisten und Top-Friseur: André Schulz. 

D
ie Zeiten, als Makeup noch als Feind der Haut 
galt und maskenartig und großzügig mit Ölen 
angereichert Poren verstopfte, sind längst vor-
bei. Makeup ist heute ein bedeutender Pflege-

bestandteil geworden, die darin enthaltenen Substanzen 
schüztzen, nähren, regenerieren. Hatte man früher nichts 
anderes im Sinn, als das Zeug endlich abzuwaschen, so 
zählt ab jetzt nur die Hoffnung: Bitte lass es lange halten! 
Und Makeup kann noch viel mehr: Bei gekonntem Auftrag 
ist es der Schönheitsbooster schlechthin. Wichtig ist, dass 
man weiß, was an dem Menschen richtig gut aussieht. So 
haben wir den Münchner Top-Friseur und Top-Stylisten An-
dré Schulz gebeten, für uns ein Make up zu kreieren, das 
vollkommen alltagstauglich ist – und sich mit nur wenigen 
Pinselstrichen von einem Tages-Make up in ein Afternoon- 
oder Gala-Makeup verwandeln lässt! Und wir baten André 
Schulz und in die wichtigsten Basics und all die kleinen Tipps 
& Tricks in Sachen Make up einzuweihen:

"Noch vor einigen Jahren benutzte man Foundation um 
den Hautton zu verändern. Heute sollen die Produkte je-
doch nicht mehr überdecken, sondern sich dem Teint per-
fekt anpassen. Die Wahl des richtigen Produktes ist also hier 
maßgeblich für das Ergebnis. Make up Produkte werden 
,zu allererst auf den  jeweiligen Hauttyp abgestimmt, der in 
ölige Haut, Mischhaut oder trockene Haut unterschieden 
wird. BB Creams sorgen für einen natürlichen Look, ölfreie 
Make up´s für eine mattierende Wirkung (nichts für trockene 
Haut), longlasting Make up´s für einen 24 Stunden Rundum 
Look. Und auch die Konsistenzen sind auf die jeweilige Ge-
wohnheit der Trägerin abgestimmt: es gibt sie in der Tube, 
im Dosierspender oder im Tiegel, als Gel makeup oder auch 
als Airbrush Make up für einen Hauch Frische. Alle diese 
Produkte sind die Basis für ein klares und frisches Hautbild. 
Viele verschiedene Farbtöne ermöglichen die genaue Be-
stimmung der Hautfarbe. Diese Hautuntertöne reichen von 
gelb/orange bis hin zu blau/rot. Das Make up darf auf gar 
keinen Fall zu dick aufgetragen werden, das wirkt masken-
haft! Am Kinn muss auf den nahtlosen Übergang zum Hals 
geachtet werden. Unter den Augen muss Concealer oder 
eine Abdeckcreme verwendet werden. Der größte Fehler, 
der hierbei gemacht werden kann, ist im Ton sehr viel hel-
ler zu werden als der Hautton. Dann beim Auftragen bitte 
tupfen und nicht streichen. Es gibt viele verschiedene Make 
up Style´s, Nude Look, Daytime Look, Dramatic Look, Smo-
key Eyes und der legendäre Contouring Look der durch Kim 
Kardashian zum festen Bestandteil der Kosmetikindustrie 
wurde. Mit ihm beginnt man, wenndie Foundation aufge-
tragen wurde. Es gibt derzeit komplette Contouring-Sets 
von nahezu jeder Firma. Rouge ist zum Contouring da und 
erlebt gerade ein Revival. Und zwar völlig unbedeutend, ob 
in Puder- oder Cream-Form.

Top_Friseur und Stylist André 
Schulz mit Model?
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30ternet Qualitäten und Farben nicht auch testen kann. 
Make up lebt von neuen Farben und Produkten, die die 
Verbraucherin „live“ testen will.

Wie ist die Gewichtung zwischen den beiden Märkten, 
Digital und Verkaufsstellen?
Der Umsatz im digitalen Bereich liegt derzeit unter 3 Pro-
zent und wird bei Make up wohl auch mittelfristig nicht 
die 10 Prozent Grenze überschreiten.

In 30 Jahren passiert viel in Sachen Kosmetik. Heute 
weist ein Make up völlig andere Strukturen auf, als in den 
80-erJahren. Inwiefern haben sich bei den Produkten die 
Anforderungen geändert?
Die Optimierung von Qualitäten ist ein fließender Vorgang. 
Heute gibt es mikrofeine Pigmente, high tech-Rohstoffe 
und innovative Formulierungen. Aber bei vielen unserer 
Produkte hat sich die Qualität kaum verändert. Leider gibt 
es auch Fälle, bei denen die Qualität durch viel strengere 
gesetzliche Auflagen eher beeinträchtigt wurde.

Es heißt, in schwierigen Zeiten tendieren die Menschen 
immer dazu, vor allem in der Mode sehr gut sichtbar, 
offenbar trüben Ausblicken Farbe entgegen zu setzen. 
Hierzu gibt es einige Studien. Achten Sie auf derartige 
Verkaufsargumente?
Statistisch erwiesen ist, dass Frauen in Krisen-Zeiten mehr 
Kosmetik und Schuhe kaufen, während die Kleidung eher 
leidet. Warum dies so ist, weiß ich nicht. Auch werden 
Farben in Krisen-Zeiten eher bunter, aber dies ist inzwi-
schen kaum noch wahrnehmbar. Heute kaufen Frauen 
zu allen Jahreszeiten und in jeder wirtschaftlichen Lage 
dezente und mutige Farben. Sie sehen dies auch in der 
Mode, Trends ändern sich so schnell, wie nie zuvor.

Können Sie sich noch an Ihre ersten Mitarbeiter erinnern 
und sind vielleicht sogar welche der ersten Stunde im-
mer noch bei Ihnen tätig?
Ich habe ein Team, welches langfristig für mich tätig ist. 
Die Mehrheit der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind 
mehr als zehn Jahre bei uns, viele 20 Jahre und mehr 
und einige auch von Anfang an. Von der Mannschaft 
der ersten Jahre sind noch mehrere im Unternehmen 
und viele sind inzwischen bei uns in Rente gegangen.  
Damals war ich ein junger Chef – viele meiner Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen waren älter als ich.

30 Jahre ist eine lange Zeit. Wenn Sie heute zurückblicken, 
gibt es da Dinge, die Sie hätten anders machen wollen?
Es ist müßig, darüber zu sinnieren, was gewesen wäre, 
wenn…. Ich bin meinen Weg gegangen und der war 
in der Summe sehr erfolgreich. Aber ich habe auch im-
mer Dinge korrigiert, wenn sie nicht so gelaufen sind, 

Als Sie vor 30 Jahren begonnen hatten, waren Ihre gro-
ßen Gegenspieler Ikonen wie Chanel oder Estée Lauder. 
Es gehört eine ordentliche Portion Mut dazu, gegen diese 
Marken anzutreten. Hatten Sie hier anfangs Bedenken? 
Ich wollte nicht gegen Marken wie Chanel oder Dior antre-
ten, sondern den Kosmetik-Instituten ein hochwertiges Make 
up-Sortiment zu günstigen Preisen anbieten. Und in diesem 
Marktsegment gab es kaum ernsthafte Mitbewerber.

Hat der Markt Sie damals sofort angenommen?
ARTDECO hat damals den Markt im Kosmetik-Institut re-
volutioniert – die Interessenten standen schon beim ers-
ten Messe-Auftritt Schlange und wollten unbedingt die 
Marke ordern. Wobei insbesondere das Herzstück der 
Kollektion – das nachfüllbare Lidschatten- und Blusher-
Sortiment – für viel Aufsehen gesorgt hat.

Was waren Ihre ersten Produkte und wie war deren 
Farbigkeit?
Ich bin nicht mit einzelnen Produkten gestartet, sondern 
einer kompletten Make up-Kollektion, die alle Bedürfnis-
se und Wünsche der Verbraucherinnen abgedeckt hat. 
Die Farbpalette war damals so vielfältig wie heute.

Wie konnten Sie Ihre ersten Vertriebspartner gewinnen? 
Ich hatte das Glück, in Deutschland sofort ein flächende-
ckendes Vertriebsteam gefunden zu haben, welches von 
der innovativen Marke begeistert war. Wir konnten bereits 
in den ersten zwölf Monaten über 1.000 Kunden gewinnen 
und auch international war das Interesse groß. So hatte ich 
bereits nach dem ersten Messe-Auftritt Vertriebspartner in 
Frankreich, der Schweiz, Schweden und Norwegen. Das 
größte Problem zu dieser Zeit war es nicht, Kunden zu fin-
den, sondern die Umsatzsteigerungen zu bewältigen.

Hatten Sie jemals Angst, dass der Erfolg stagnieren könn-
te oder sogar ausbleiben würde?
Natürlich denkt man auch darüber nach, ob es Rück-
schläge geben kann. Aber dies ist uns bis heute erspart 
geblieben – von den 30 Jahren der Firmengeschichte 
gab es in 26 Jahren zweistellige Zuwachsraten, nur bei 
vier Jahren lag die Umsatzsteigerung unter 10 Prozent.

Die ganze Welt hat sich in Sachen Verkauf in den letzten 
30 Jahren auf den Kopf gestellt. Über das Internet wird im-
mer mehr verkauft. Ist ARTDECO hier auch stark vertreten 
oder brauchen Ihre Produkte die Beratung vor Ort?
Der Internet-Verkauf ist heute ein Bestandteil jeder Ver-
triebsstrategie. Allerdings ist bei dekorativer Kosmetik der 
Anteil ungleich niedriger, als bei anderen Produktseg-
menten. Dies wird auch so bleiben, solange man im In-

"Ein Tages-Make up sollte 
der Tageszeit entsprechen 
und nicht zu stark sein. Im 
Sommer reicht zu gebräun-
ter Haut auch gelegentlich 
ein Lippgloss. Bei diesem 
Look haben wir die Lippen 
bewusst in Nude gestaltet, 
die Augen nicht zu dunkel 
geschminkt und für einen of-
fenen, frischen Blick, weißen 
Kajal verwendet."
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Starfriseur und Stylist André Schulz

"Für ein gelungenes Make up muss man sich Zeit nehmen. Sich 
nebenbei im Auto zu schminken ist meiner Meinung nach nicht 
geeignet. Das sieht nicht wirklich ordentlich aus. Übrigens auch 
Nägel und Fußnägel sollten immer super gepflegt sein!"

Mit schwarzem oder dunkel-
braunem Kajalstift eine Linie 
entlang des Oberlids und der 
Innenseite des Unterlids ziehen. 
Zu den Wimpern hin rund um 
das Auge verwischen. Dann mit 
dem Lidschattenapplikator den 
bereits ausgemalten Bereich 
mit schwarzem oder dunkel-
braunem/blauem Lidschatten 
nachzeichnen. Die Farbe nach 
aussen hin verstreichen. 

Mit einem hellen, beigen Lid-
schatten Highlights auf Brau-
enbogen und Augenlid setzen. 
Man kann damit auch die 
inneren Augenwinkel aufhel-
len. Einen schwarzen Lidstrich 
ziehen, vom Augapfel bis zum 
äusseren Augenwinkel, dann 
vom inneren Augenwinkel zur 
Lidmitte verlängern. Die Wim-
pern schwarz tuschen.

Jetzt mit dem Pinsel und schwa 
rzem Lidschatten die Lidfalte 
und äusseren Augenwinkel be-
tonen.

Die Augen zu schminken macht besonders viel Spass. 
Denn im Gegensatz zu den Lippen, die schnell "angemalt" 
aussehen, kann bei den Augen auch gerne mal so richtig 
experimentiert werden. Hier noch einmal für alle HARBOR 
Leser die Tipps von André Schulz für beeindruckende Smo-
key-Eyes. Je nach Tageszeit kann man so ein wirkungsvol-
les Augen-Make up erzielen. 

Ist die Foundation aufgetragen, ist der Puder an der Reihe. Er 
eignet sich als bestes in loser Form um das Make up sozusagen 
"rutschfest" werden zu lassen. Ein Puder aus Reismehl ist hier 
"der König" unter den Pudern. Denn dieser wird nicht grau 
in Verbindung mit Hauttalg. Herkömmliche Puder aus Tal-
kum werden nach einiger Zeit grau lassen die Haut mas-
kenhaft aussehen.

Khol Kajal Stifte und Liquid Eyeliner setzen Akzente am Auge. 
Lidschatten in alle erdenklichen Schattierungen und Farben 
werden verwendet, je nachdem, welcher Look gewünscht ist. 
Mascara und auch die Produkte wie Mb 20 oder Revitalash 
lassen die Wimpern wachsen. Einzeln eingesetzte Wimpern set-
zen Akzente, Wimpernverlängerungen machen jede Mascara 
überflüssig und lassen einen ganz eigenen, etwas an die 60er 
Jahre erinnernden Look entstehen. 

Der Lipliner um die Lippenkontur nachzuziehen ist nach wie 
vor ratsam, ausser die Kontur ist bestens sichtbar. Jedoch 
darf die Lippenkontur auf gar keinen Fall dunkler sein, als 
der Rest der Lippe. Immer noch sehr "In" sind matte Lippen-
stifte aber auch Lipgloss mit glitzernden Partikeln. Beides 
gibt dem Gesicht den Rahmen."

Einfach immer ein bisschen mehr Make up aufgelegt: So wandelt 
sich das Tages-Make up von André Schulz ganz einfach zu einem 
ausdrucksstarken Abend-Make up!


